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Korrespondenz.
Ireivwrg. Im Kanton Freiburg wird tüchtig an der Verbesserung des

Resultates der Rekrutenprüfungen gearbeitet. Das lantonale statistische Amt
hat schon anfangs Jänner die Ergebnisse der Rekrutenprüfungen des Jahres
1900 publiziert. Die Publikation enthält eine Ehrenliste derjenigen Rekruten,
welche sehr gute Noten erlangt haben, dann aber auch eine abschreckende Liste
derjenigen, welch« mit schlechten Noten (Durchschnitt über 3) weggekommen sind.
In beiden Listen sind die Rekruten mit Namen und Vornamen, Schulkreis und mit
ihren Noten im Lesen, Aufsatz, Rechnen und Vaterlandskunde verzeichnet. Beide Listen
sind von Staatsrat Python unterzeichnet. Die besten Resultate haben die Bezirke
Greyerz und Broye.

Bemühend ist hiebei vorab die Tatsache, daß z. B. die „Neue Zürcher
Zeitung' in Nummer 8 dieses Vorkommnis ein „Arbeiten mit Hochdruck' nennt.
Jgnorierenswir Katholiken die Rekrutenprüfungen und deren Ergebnisse, dann höhnt
man uns als Bildungsfeinde, streben wir nach Hebung der bez. Resultate, dann nennt
man das höhnisch und verächtlich „Arbeiten mit Hochdruck." Wahrlich interessant!

Wenigstens der Neuheit wegen.
Über das geordnete Aussprechen unserer Zahlen schreibt Geh.

Rat Prof. vr. Förster, Direktor der Berliner Sternwarte, in der „Zeitschrist
für mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht": Es ist in der Ord-
nung, daß wir die höheren dekadischen Stufen in Schrift und Druck vor den

niederen vorangehen lassen, denn sie bedingen den entscheidend wesentlichen Eindruck
eines Zahlen-Ausdrucks. Die nächstniederen Einheiten sind fast stets relativ
unerheblich gegenüber den höheren. Wenn ein Zahlenausdruck zwischen 4 und
5 Tausend liegt, so liefert dies in zahllosen Fällen für Urteil und Gedächtnis
den entscheidenden Anhalt, neben welchem die Hunderter, Zehner und gar die
Einer gänzlich zurücktreten. Auch da, wo es sich nicht um den bloßen Eindruck,
sondern um den vollen Zahlenwert handelt, bedeuten die niederen dekadischen

Stufen nur in besonderen Fällen etwas Wichtigeres als die höheren. Es ist
nun aber ein großer Übelstand, daß in der deutschen Sprache in völlig launischer
Weise die Reihenfolge der dekadischen Stufen beim Aussprechen, und zwar gerade
der am häufigsten vorkommenden, bloß aus Zehnern und Einern zusammengesetzten
Zahlen ausdrücke umgekehrt wird. Man sagt richtig: „hundert und drei", ebenso-

„vier tausend fünf hundert", entsprechend der Reihenfolge des Schreibens, aber,
fehlerhaft „sechs und vierzig" statt „vierzig und sechs" oder einfach „vierzig sechs"

am aller konfusesten aber gemischt „zweihundert drei und vierzig, tausend fünf-
hundert ein und siebenzig". Es ist völlig zweifellos, daß gerade bei geübten und
schnell rechnenden Leuten durch diese Konstitte zwischen der Reihenfolge des Schrei-
bens und des Aussprechens zahllose Rechenfehler hervorgerufen werden. Erfahrungen
und Nachweisungen hierfür sind in Fülle vorhanden. Man kann geradezu be-

Häupten, daß im Wetteifer technischer und wissenschaftlicher Rechenarbeit Deutsch-
lands mit derjenigen anderer Nationen, deren Sprachen jenen Unfug nicht kennen,
ein merklicher Nachteil zu unseren Ungunsten stattfindet, gerade so wie wir noch
immer viel Geld an unnötigen Druckkorrelturkosten verschleudern infolge der Un-
gleichmäßigkeiten deutscher Schreibarten. Sollte es nicht erstrebenswert sein, daß
man in den Schulen endlich anfängt, zweckmäßiges und verständnismäßiges Zählen
zu lehren? Die Sache ist so leicht durchführbar; denn die vorgerücktn Schüler
und die Erwachsenen werden es sofort verstehen und bald nachmachen, wenn vom
Jahre 1901 ab die ABC-Schüler anfangen zu sagen: Vierzig sechs statt „sechs
und vierzig", natürlich auch, was etwas mehr Kopfschütteln erregen, aber sich

doch auch sehr schnell durchsetzen lassen würde, „zehn drei" statt „dreizehn", wobei
man aber den beiden kurzen Namen „elf' und „zwölf", als den historischen Resten
der „Duodecimal-Systeme", ihre Geltung belassen könnte, da sie nicht gegen das
Prinzip der konsequenten Reihenfolge sündigen.



Achtung.
Der S<htveizer-Alp«»träuter-The« ist eines der ältesten n.

berühmteste« Heilmittel gegen alle tlrten von Rheumatismus,
Glied- u. Gleichsu«t»t. Die DofiK langt für 14 Tage und rostet
s Kr. s« hcitiger und schmerzhafter jemand an diesem Übel
leider, desto schnelle^ heilt es. Bei den meiste« Leidenden
hilft es mit einer DofiS. Zeug,liste stehe« zu Diensten. Allein
rchl zu beziehen von A. Virchlrr-Nürzi, Einlirdrln.

Zengniff«! »»Kann Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, daß ich durch Ihren
Alpenkräuter-Thee von meinem Gelenk-Rheumatismus im Knie, daß
mir oft fast unerträgliche Schmerzen und schlaflose Nächte verursachte,
bereits geheit bin. und daß auch eine andere Person in hier, durch
diesen Thee gänzlich geheilt wurde, wosnr Ihnen der ausrichtigst« Dank
ausgcsvrochen wird. Alle mir von andern Person«» angeratenen
Mittel, von denen ich auch Gebrauch machte, waren ganz nutzlos, nur
dies Ginzige vermochte Heilung zu verschaffen. Dieses Mittel ist alle»,
welche an Rheumatismus leiden, als des beste anzuempfehlen,

Montlingen, sSt. G.) im Juli lgllv. A. Alr. Stoll, Handlung
Die Ächtheit vorstehender Unterschrift von A. Ulrich Stolz, Handlung in Montlingen

bestätigt Gberriet, <Kt. St. Gallen), den 2ê. Juli lsoo. Der Gemeindeammann: Gust.

Mit dem nächsten Hefte (Nr. 3.) werden wir uns erlauben, den

Abonnementsbetrag per Nachnahme einzuziehen.

Die Expedition der „Pädagogische Blätter'
Gberle K Rickenbach.

ZU verkaufen:
billig „Pädagog, Monatsschrift" 1893. „Pädagog, Blätter' 1894, I89S,
1397, 1899, Alles vollständig und gilt im stände. Preis und bei wem zu erfragen bei

Herren Kberte <d WickenBacH, Einsiedeln,

Alle in dieser und anderen Zeitschriften besprochenen oder angezeigten

Bücher, Zeitschriften und Bilder sind teils vorrätig oder zu beziehen durch
Adoirictx Kenzigcr A Wie., Cinsiedeln

Aruckarbeiten
aller Art besorgt billig, schnell und schön die

Expedition der „Päd. Miier"
Kberle ä- Aickenbach, Iwchdruckerei,

Einstedeln.
Berechnungen stehen zum voraus kostenfrei zu Diensten.

Iver ein Buch, ein Biefernngswerk, eine Zeitschrift bestellen will
der ein früher erschienenes Buch zu ermäßigtem preise antiquarisch wünscht,
»wende sich an Hans von Matt, Buchhandlung und Antiquariat ist Htans.
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